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Mäaorgen⸗ 


Amtliche Nachrichten. 


m ‚Er: Königl. Hobeit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Mai. des Könige, Abergn sig 7 8 


bi Dem ng yar Schmeißer und dem erften Kanzliſten Ku - 
2 bei dem Medizinal-Stabe der Armee, aus Anlaß ihrer Ver⸗ 
\ Kung in den Ruheſtand, jo wie dem Geheimen Regiſtrakor Rättig 
n ttektorium des Potsdamſchen großen Militair⸗Waiſenhau ſes 
den Charakter als Kanzlel⸗Rath zu verleihen. 


Die Gewitterſchwüle Europa's. 


; Wie im Sommer die Stille der Luft die auf Menſchen 
und Thieren laſtende Schwüle das nahende Gewitter verz 
Minden welches bald darauf unter Sturm und Schloſſen 
einherfährt und den ganzen Horizont verdunkelt, den Luftkreis 
kale, ſo laſtet auch jetzt in Europa eine drückende po⸗ 
Nie Schwüle auf Menſchen und Staaten und verkündet 
ge näher und näher rückenden Kriegsſturm, der unferen 
Erdtheil zu erſchüttern, uns ſelbſt zu gefährden droht. 
Der galliſche Nachbar iſt es, der von den Erinnyen 
‚feines Gewiſſens geplagt, von der Furcht vor der Vergel— 
a tung feines unterdrückten Volkes gepeinigt, nach äußeren 
Kriegen haſcht, um die gereizten Gemüther ſeines eitlen 
Voltes durch Schlachten und Siegesehren zu beſchwichtigen 
und zu verſöhnen. | 
. Zuerſt war es die pontiſche Krim, von der des Krie⸗ 
Veewetter wießfernes Gewitterleuchten zu uns herüberdrang. 
Die Gefahr ſchien ferne, der Friede im übrigen Europa 
beſichert. Aber nicht lange, und das Kriegeswetter rückte 
näher und näher. In Italiens Ebenen erhob ſich das Ge⸗ 
Bilter, rollten die Donner, zündeten die Blitze, und brachen 
Qeſtreichs italiſche Macht. Das Donnern des Gewitters 
bönte bereits vernehmlich nach Deutſchland herüber und 


8 weckte 1 1 
na ſo manchen aus dem fried Schlummer. Aber 
no FIT RE 125 die Gefahr ſchien 


nicht dringend zu werden. 
fei Jetzt zeigen ſich ſchon die erſten Gewitterwolken dies⸗ 
as der Alpen. Zunächſt iſt es die Schweiz, welche von 
Napoleon III. bedroht wird; Chablais und Faucigng will 
der fränkiſche Kaiſer beſetzen, um von hier aus die Schweiz 
eherrſchen zu können. 
Blick; nach des Rheines linken Ufern, nach Preußens Rheins 
provinz. Nicht lange mehr wird es dauern, bis die Kriegs— 
drommete am Rheine erſchallt und im deutſchen Vaterlande 
die Schlachten geſchlagen werden um Deutſchlands Ehre, um 
reußens Beſitz. Trügen uns nicht die Zeichen, ſo wird 


— . — — 


Zugleich aber ſchaut ſein lüſterner 


noch 1 bis 2 Jahre Friede bleiben; denn die Gelder des 


fränkiſchen Cäfaren find erſchöpft und die Armee bedarf 


neuer Rekruten; aber kommen wird der Krieg, dafür bürgt 


* Schwüle der Luft, dafür der galliſche Hahn, der nach 
fund Rheine ſchaut und die Richtung des Kriegsſturmes vers 
et. 
Möge uns denn der Krieg vorbereitet und gerüſtet fin⸗ 
den, damit fränkiſcher Lug und Verrath an deutſcher Treue 
und Feſtigkeit zerſchelle und ſeinen verdienten Lohn finde. 
— —— —Q6œU.i x —— —ꝛt.ã gt:. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. April. Unter dem Titel: „Betrachtungen aus 
Anlaß der Militärvorlage und insbeſondere über die Frage der 
dreijährigen Dienſtzeit“ iſt vom General -Lieutenant z. D. Grafen 

üttichau hierſelbſt (Verlag von Quaas) ein Schriftchen erſchienen, 
as ſich für den von der Regierung den Kammern vorgelegten 
Geſetzentwurf ausſpricht. 
2 Aus Nizza wird uns mitgetheilt, daß Ihre Majeſtät 
le Kaiſerin- Mutter von Rußland ſeit dem 1. April eine 
Ehren-Wache franzöſiſcher Truppen vor Allerhöchſtihrem Hotel hat. 
„ der „D. A.-3.“ wird geſchrieben, der Konſiſtorialrath 
prof. Dr. Tholuk in Halle ſolle zum General-Superintendenten der 
heinprovinz deſignirt ſein. 
s Es liegen weitere Aktenſtücke zur Savoyer - Frage vor. 
ine Depeſche Lord John Ruſſell's an Lord Cowley, den britiſchen 
Geſandten in Paris, vom 22. März jagt u. A.: 
* „Es folgt daraus, daß, wenn Frankreich Savoyens und Nizza 
50 Grund einer „Revendication“ verlangt, d. h. als etwas, 
* arauf es zu irgend einer Zeit ein Anrecht hatte, ſich ſein An- 
Pruch nicht auf den Vertrag von 1814 ſtützen kann, ſondern auf 
iR en des erſten franzöſiſchen Kaiſerreichs zurückgehen muß. Es 
ng aber nicht nöthig, darauf Hinzumeifen, welche gerechte Beſorg⸗ 
Br ganz Europa wegen eines Anſpruches empfinden muß, der, ſo 
2 begrenzt er in ſeiner gegenwärtigen Anwendung auch ſein 
Dis doch die Fähigkeit beſitz, zu ſolch ungeheuren und gefährlichen 
enſionen ausgedehut zu werden.“ 
. Eine Depeſche Thouvenels vom 26. März an den Grafen 
aug gerichtet, bedauert, daß es nicht gelungen iſt, dieſe An- 
zu modifiziren. Auf den Artikel des Ceſſionsvertrages mit Sar⸗ 


vor viex Tagen 


105. Zrahrgang der „Pivilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Freitag den 6. April. 


dinien hinweiſend, in welchem die Verſtändigung mit der Schweiz 
und den Wiener Kongreßnächten vorbehalten iſt, bemerkt die 
Depeſche: \ \ 

„Es ſcheint mir, als müßten alle Beforgnifje Angeſichts dieſer 
freiwillig eingegangenen Verbindlichkeit ſchwinden, und als könnte 
Ihrer britanniſchen Majeſtät Regierung in der Gewißheit die Ge- 
legenheit zur Erörterung der Bürgſchaften zu haben, welche in 
Gemäßheit einer europͤiſchen Uebereinkunft als die geeignetſten 
befunden werden, in ihren Beziehungen zu der permanenten Neu- 
tralität der Schweiz den Zweck der auf die daneben beſtehende 
Neutralität eines Theiles von Savoyen bezüglichen Stipulationen 
zu verwirklichen, keinen Grund zu der Befürchtung haben, daß 
dieſes Intereſſe, deſſen Wichtigkeit wir ſolchergeſtalt anerkannt 
e in einer beſriedigenden Weiſe ſeine Erledigung finden 
werde.“ 

— Von beſtunterrichteter Seite wird der „K. Z.“ verſichert, 
daß von einer Geſammtnote der Mächte, welche die Neutralität 
der Schweiz garantirt haben, hier nichts bekannt iſt. Es ſei kein 
Grund zu der Annahme vorhanden, daß man zu einem derartigen 
Schritte ſich entſchließen werde. Eben ſo wenig weiß man hier 
etwas von einer Zuſtimmung Frankreichs zu einem Kongreſſe der 
Mächte über die ſchweizeriſch⸗ſavoyiſche Frage. Was die nach 
Paris gegangene preußiſche Note anbetrifft, jo geht dieſelbe von 
der Vorausſetzung aus, daß die Wiener Vertragsmächte zur Er- 
ledigung der ſchweizeriſch-ſapoyiſchen Frage zugezogen worden. 
Dieſer von Preußen eingenommene Standpunkt hält ſich jede 
etwa erforderliche Wahrung zu Gunſten des Rechtes der Schweiz 
offen. Daß zunächſt in der ſchweizeriſch-ſavoyiſchen Frage an 
einer Verſtändigung der betreffenden Mächte gearbeitet wird, welche 
die Neutralität der Schweiz garantirt haben, wird von allen Sei⸗ 
ten beſtätigt. 


n Das Anrufſchreiben der Schweiz iſt Seitens Preußens 
r viex Tagen mittelſt einer Note beantwortet worden, worin das 
die sſeitige Kabinet der Regierung zu Bern mittheilt, daß es ſich 
mit den anderen Mächten in Verbindung ſetzen würde, um in 
einer für die Schweiz ſo günſtig als möglichen Richtung zu 
wirken. 

Die allgemeine Lage iſt in nichts verändert; es herrſcht eine 
augenblickliche Stille, welche dem Sturm vorangeht. An welcher 
Stelle wird das Ungewitter losbrechen? 

Die Nachrichten aus Neapel lauten noch beunruhigend. Mü⸗ 
ratiſtiſche Agenten durchziehen das Land, um die Bevölkerung zu 
einer Schilderhebung anzuſtacheln. 

Der Putſch in Spanien ſoll ein Schachzug und nichts weiter 
geweſen fein, dazu beſtimmt, die Königin zum Frieden mit Ma- 
rokko und zur Zurückberufung der Armee zu beſtimmen, welche 
dann dem Papſte zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Ich gebe 
dies ſonderbar klingende Gerücht wieder, ohne deſſen Glaubwür⸗ 
digkeit verbürgen zu wollen. - 

Danzig, 4. April. Herr Geh. Regierungs⸗Rath Spittel, 
welcher ca. 1½ Wochen wegen des Eisganges im Nogatgebiet 
verweilte, iſt geſtern hierher zurückgekehrt. 
faſt vollſtändig beendigt zu betrachten und keine Gefahr zu befürch⸗ 
ten. Man erwartet allerdings noch Hochwaſſer, hofft jedoch, daß 
daſſelbe durch die Weichſel abgeführt werden wird. 

Wie aus Warſchau vom 2. April mitgetheilt wird, iſt die 
Weichſel dort vollſtändig eisfrei. Das Eis auf der Narew, hat 
gerückt, dagegen liegt es auf Bug und Wieprz noch feſt. Vorge- 
ſtern war in Warſchau fußhoch Schnee gefallen, doch hat er ſich 
bei der warmen Witterung nicht gehalten. 


Aus Thüringen, Ende März. Eine Denkſchrift, welche 
ein preußenfreundlicher patriotiſcher Staatsmann verfaßt und ge⸗ 
eigneten Ortes zur Kenntniß gebracht hat, behandelt den Zujam- 
menhang der Armee-Organiſation in Preußen und der von der 
preußiſchen Regierung vorgeſchlagenen Reform der organiſchen Be- 
ſtimmungen der Bundes-Kriegsverfaſſung, die ebenfalls bezwecke, 
die übermäßigen Leiſtungen, zu welchen der Staat Friedrichs des 
Großen, vermöge feiner Lage und feiner Stellung zum deutſchen 
Bunde genöthigt if, zwar nicht unmittelbar zu ermäßigen, wohl 
aber ſie in höherem Maße zu verwerthen, und dadurch mit der 
Zeit dem eigenen Lande einige Erleichterung zu verſchaffen. Wäre 
Letzteres nicht erreichbar, ſo ſei mit Zahlen feſtzuſtellen, daß der 
größte und ſolideſte deutſche Staatskörper an finanzieller Er- 
ſchöpfung untergehen müſſe, wenn die Zerklüftung der ſtaatlichen 
Verhältniſſe durch unnatürliche Bundes-Verträge in der jetzigen 
Geſtalt erhalten bleiben ſollte. Es iſt hohe Zeit, einen Blick auf 
die militäriſche Laſt zu werfen, die der kaum achtzehn Millionen 
zählende Bruchtheil des deutſchen Volkes, welcher Preußen dar- 
ſtellt, für die Geſammtheit ſeit Gründung des Bundes getragen 
habe. Der Weſten wie der Oſten Deutſchlands wird durch eine 
Doppelreihe von Feſtungen vor und am Rhein, vor und an der 
Weichſel geſichert, welche alle auf preußiſchem Gebiete liegen. Im 
Centrum Deutſchlands bieten ebenfalls große preußiſche Feſtungen 
dieſer Sicherheit eine weitere Stüße. Es ſind etwa dreißig feſte 


der anderen deutſchen Staaten angeſtrengt geweſen. 


Abonnementspreis viertelfährlich in Stettin 1½ Thlr., 
außerhalb 174, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzei e 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


Plätze, darunter ein Drittel Feſtungen erſten Ranges, welche eine 
ganze Reihe deutſcher Staaten ſchützend umſpannen, für deren 
Unterhalt und Ausrüſtung aber Preußen allein die nothwendigen 
Millionen aufbringt. Nicht genug aber damit, hat es die großen 
ſüddeutſchen Waffenplätze Ulm und Raſtatt bauen helfen und für 
deren Ausrüſtung im vorigen Jahr allein gegen eine Million Tha- 
ler beigeſteuert. Es hat ein Gleiches für Landau, Mainz und 
Luxemburg gethan, alſo neben den eigenen Feſtungen noch fünf 
Bundes-Feftungen mit unterhalten, in Luxemburg allein, in Mainz 
zur größeren Hälfte die Beſatzung geſtellt und endlich eine ſolche 
Leiſtung für Süddeutſchland auch noch in Raſtatt übernommen. 
Auf preußiſchem Gebiete giebt es keine Bundes⸗Jeſtungen, und 
nirgend iſt von einer Gegenleiſtung der Bundes-Genoſſen die Rede, 
welche die unverhältnißmäßige Expanſion der Vertheidigungs⸗ und 
Finanzkräfte eines Theiles für ein Ganzes ausgliche. Die Ex⸗ 
panſion reicht aber noch weiter. Die Militärkraft Preußens iſt 
von jeher zu einem mindeſtens doppelten Procentſatz der Leiſtung 
Noch heute 
iſt das Maximum der Leiſtung der letzteren, einſchließlich des erſt 
im Kriege wirklich in Anſchlag kommenden Erſatzes, 1% PCt. der 
Bevölkerung von 1818, ein Satz, der etwa die Höhe von 1 pCt. der 
gegenwärtigen Bevölkerung erreicht. Preußen leiſtet 2 ½ pCt. dieſer 
Bevölkerung (etwa 450,000 M.) und nach demſelben Satze würde, 
wenn das Verhältniß in Zahlen zu erläutern, Sachſen 52,000 
Mann, ſtatt feines jetzigen Kontingentes von höchſtens 20,000 
Mann, ſtellen müſſen; Baiern 115,000 Mann, ſtatt 53,000 M. 
Dieſes iſt das dauernde Leiſtungsverhältniß. Das Mißverhältniß 
in den Leiſtungen wird noch größer in Zeiten der Gefahr. Das 
preußiſche Budget weit für die Aus rüſtung der Bundes-Feſtungen 
im vorigen Jahre neben der ordentlichen eine außerordentliche Aus⸗ 


gabe von faſt einer Million (980,000) Thlr. auf. Da die preu⸗ 
ßiſche Armee wegen des zerſplitterten Zuſtandes der Bundes⸗Kon⸗ 


tingente immer zuerſt mobil werden und ſich in Bewegung ſetzen 4 
muß, wenn Deutſchland Gefahr droht, jo erwachſen bei der ge- 
trennten Lage des Staates, welche Truppen⸗Bewegungen auf weite 


Entfernungen nothwendig macht, ungeheure Marſch- und Trans- 


portkoſten. Die im vorigen Sommer zum Schutze Deutſchlands 
nach Weſten begonnene Truppenſchiebung hätte, wenn ſie vollſtän⸗ 
dig zur Ausführung gekommen wäre, etwa zwei bis drei Millionen 
Thaler gekoſtet. Es iſt überdies eine bekannte Tsatſache, daß bei 
Mobilmachungen die Steuerkraft und der Nationalwohlſtand in 
Preußen noch mittelbar auf das härteſte getroffen wird. Dieſen 
wahrhaft verhängnißvollen Zuſtänden, wenn nicht gänzliche Abhülfe, 
fo doch Erleichterung verſchaffen würde die Annahme der preußt⸗ 
ſchen Vorſchläge zur Reviſion der Bundes⸗Kriegsverfaſſung. Sie 


würden den Grund zu einer Organiſation des Bundesheeres in 


der Weiſe legen, daß die Wehrkräfte der anderen Staaten wie die 
Glieder einer einheitlichen Armee mobil werden und auftreten könn⸗ 
ten. Damit ſie zur Vertheidigung desſelben Machtgebietes, zugleich 
mit den in den entſprechend örtlichen Stellungen befindlichen preu⸗ 
ßiſchen Armeetheilen, verwandt werden könnten, wird die Oberlei⸗ 


| über fie für den Kriegsfall von Preußen in Anſpruch ge- 
Der Elsgang iſt als tung über ſie für den Kriegsf Preuß ſpruch g 


nommen. Auf dieſe Weiſe würde Preußen vor den ruinirenden 


vorzeitigen Mobilmachungen und Trnppenbewegungen bewahrt, 
welche nach dem Urtheile kompetenter Richter in raſcher Aufein⸗ 


anderfolge den Staat zu Grunde richten können, ohne daß es auch 
nur zum Kriege kommt. Die Armee-Organiſation in Preußen 
ſelbſt wird dieſen Zweck niemals vollſtändig erreichen können, wenn 
die Reform der Bundes-Organiſation in dem fraglichen Punkte 
ſcheitert. Es iſt deshalb dringend wünſchenswerth, daß in Bezug 
auf die Leiſtungen für den Bund und namentlich in Bezug auf 
das Mobilmachen der preußiſchen Armee für allgemeine deutſche 
Zwecke eine durchgreifende Modifikation eintrete. 

Karlsruhe, 4. April. Der Miniſterwechſel iſt im ganzen 
Lande mit lautem Jubel begrüßt worden. Ein Telegramm der 


„Freiburger Ztg.“ ſchließt mit den Worten: „Allgemeine freudige 


Aufregung“, und das Blatt fügt ſeinerſeits hinzu: „Dieſe theilt 
das ganze Land; es iſt ein hartdrückender Alp durch die landes- 
herrliche Weisheit und das höchſtzuehrende gnädige Wohlwollen des 
Großherzogs, den Gott immerdar ſegnen wolle, von uns genom- 
men!“ — Mannheim und Heidelberg legten mit der Kunde von 
dieſem frohen Ereigniß ſofort ein feſtliches Gewand an, Fahnen in 
deutſchen und badſſchen Farben flatterten plötzlich von allen Häu- 
ſern, und Alles vereinigte ſich, um Vorbereitungen zu einem gläu- 
zenden Empfange derjenigen Abgeordneten, welche mit der Majo- 
rität ſtimmten, zu treffen. So erwartet den Miniſter Stabel bei 
ſeiner Ankunft in Mannheim ein großartiger Fackelzug. Eine 
telegraphiſche Depeſche der „Freib. Ztg.“ meldet, daß der Finanz- 
Miniſter Regenauer gleichfalls abtreten wollte und durch den 
älteſten Rath des Miniſteriums, Geh. Referendar Vogelmann, er⸗ 
ſetzt werden ſolle. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten ſei dem Bundestags-Geſandten Marſchall v. Biberſtein an⸗ 
geboten, aber von ihm abgelehnt worden. — Nach der „B. L. Z.“ 
werden die Militär-Abſchiede in Folge höherer Weiſung zurüch⸗ 
gehalten. N N 


Italien. 


Turin, 1. April. Die Unterhandlungen bezüglich der Räu- 
mung des Kirchenſtaates durch die franzöſiſchen Truppen, ſo weit 
dieſelben die hieſigen Intereſſen berühren, ſcheinen beendigt zu 
ſein. Sardinien hat ſich damit begnügt, daß Neapel die feierliche 
Erklärung abgegeben hat, die Beſetzung der Manken durch ſeine 
Truppen ſolle unter keiner Bedingung eine Drohung für die Ro- 
magna werden; Frankreich ſeinerſeits verſpricht, Sardinien zu Hülfe 
zu eilen, falls dieſes durch den Papſt oder durch den König von 
Neapel beunruhigt werden ſollte. 

Florenz, 29. März. Der Prinz Carignan, Statthalter 
Sr. Maj. des Königs in Toskana, iſt dieſen Morgen feierlichſt 
eingeholt worden und das Großherzogliche Reſidenzſchloß, Palaſt 
Pitti, bezogen. Geſtern gegen Abend langte der Vortrab der 
piemonteſiſchen Occupations-Armee mit dem General Durando an 
der Spitze hier an, und heute find Artillerie und Kavallerie ge- 
folgt. Die Feſtungen und Kaſernen haben die einheimiſchen Trup- 
pen inne, und für die neuen Ankömmlinge hat man in den Klö- 
ſtern Unterkommen ſchaffen müſſen. Die größeren toskaniſchen 
Städte ſollen alle eine piemonteſiſche Beſatzung erhalten. Bis 
zur Ankunft des Königs, welche kurz nach Oſtern ſtatthaben wird, 
ſollen hier größere Truppenmaſſen konzentrirt bleiben. Seit geftern 
find hier die fämmtlichen Geſandtſchaften aufgehoben. Zuſolge 
Königlichen Dekretes iſt der Prinz Carignan Chef der toskaniſchen 
Armee und Marine und hat das Recht der Begnadigung und der 
Ernennung zu Civilſtellen, Baron Rieaſoli iſt proviſoriſcher Gou- 
verneur. Unter ihm ſtehen Direktoren der einzelnen Verwaltungs- 
branchen vor und verkehren durch feine Vermittlung mit dem Mi- 
niſterium in Turin. Die Verwaltung des Kriegsweſens iſt in 
Turin konzentrirt. Das Miniſterium Ricaſoli hat die Zeit des 
Interregnums dazu benutzt, das Hypothekenweſen des Staates 
durch ein neues Geſetz zu reguliren. Der König hat 18 Toska- 
ner zu Senatoren des Reiches ernannt. In ihrer Zahl find Ber- 
treter der älteſten Adelsgeſchlechter des Landes, jo wie Juſtiz- 
beamte, Profeſſoren, Aerzte und Kaufleute. 

Die Wahlen zum Reichs-Parlamente ſind, wie vorauszuſehen 
war, mit Ausnahme von einem oder zwei Fällen ſämmtlich im 
Sinne des liberalen Komitees ausgefallen. Die Zuſtände in den 
päpſtlichen und neapolitaniſchen Staaten laſſen einen nahen Aus- 
bruch fürchten. In Umbrien und in den Marken organiſirt ſich 
der Widerſtand gegen die päpſtliche Regierung, die Adminiſtration 
iſt gelähmt, Steuer-Verweigerungen, Verhaftungen und Auswei- 
ſungen ſind an der Tagesordnung. Man bedroht ſelbſt Damen 
der höheren Geſellſchaftsklaſſen mit Exil. Die Ereigniſſe vom 
19. März in Rom beutet man hier zu Agitationszwecken aus, 
wie zu ſeiner Zeit das Gemetzel in Perugia. Die Geſchichte 
wird zu zwei Pfennigen in Kaffeehäuſer und in den Straßen feil 
geboten. 


Frankreich. 


Paris, 3. April. Der Fürſt von Monaco iſt geſtern vom 
Kaiſer empfangen worden. Er wird ſein Fürſtenthum gegen eine 
lebenslängliche Rente von 200,000 Fr., den lebenslänglichen 
Fruchtgenuß feiner Herrſchaft und eine Stelle im franzöſiſchen Se- 
nate abtreten. 

— Das Ereigniß des heutigen Tages ſind zwei von dem 
bekannten Kaiſerlichen Geographen Sagazan veröffentlichte Karten, 
von denen die eine Europa im Jahre 1760, die andere Europa 
von 1860 darſtellt. Es ſoll dadurch dargethan werden, daß Frank- 
reich ſich ſeit jener Zeit in Europa gar nicht und in der übrigen 
Welt nur ſehr wenig vergrößert hat, während die übrigen Groß- 
mächte, England beſonders außerhalb Europas, bedeutend zuge- 
nommen haben. Zugleich mit dieſen beiden Karten wird eine 
dritte, und zwar unter der Benennung: „Caste d'usurpation 
préméditée sur la France par Allemagne en 1859“ ver- 
öffentlich. Dieſelbe ſoll in Berlin vor der Schlacht von Solfe⸗ 
rino herausgekommen ſein, und es ſind darauf früher deutſche, 
jetzt franzöſiſche Provinzen als wieder zu Deutſchland vermerkt. (2) 
Die „Legende explicative“, die dieſe Karten begleitet, lautet: 
„Wir haben dieſe Karten angefertigt, um auf die bitteren und 
ungerechten Anklagen von Ausländern gegen den angeblichen Ehr- 
geiz Frankreichs zu antworten. Man ſieht, wenn man die ehe— 
maligen und die gegenwärtigen Territorien einer jeden der fünf 
Großmächte mit einander vergleicht, daß das Frankreich von 1860 
genau das iſt, was es vor einem Jahrhundert war, während Eng- 
land in Europa Molta, die Joniſchen Inſeln und Helgoland er- 
warb. Oeſtreich hat in Wahrheit die öſtreichiſchen Niederlande 
und kürzlich Mailand verloren, aber es iſt durch die Bukowina, 
Galizien, das italieniſche Tyrol, Venedig, Iſtrien, Dalmatien 
und Krakau vermehrt worden; Preußen durch das Großherzog— 
thum Poſen, Sachſen, Danzig, die Inſel Rügen, einen großen Theil 
der beiden Rheinufer und Sigmaringen; das europäiſche Rußland 
durch Finnland, Kurland, Livonien, Litthauen, Poleſien Volhynien, 
faft ganz Polen, Beſſarabien, die Krim, Kaukaſien, Cirkaſſien, 
Abchaſien, Mingrelien, Georgien, Dagheſtan, Chirvan, Karabakh 
und Armenien. Gleicher Weiſe haben wir uns verpflichtet ge- 
fühlt, eine kleine Karte wieder zu geben, welche 1859 in Berlin 
während des letzten italieniſchen Krieges, freilich ohne offiziellen 
Charakter veröffentlicht worden iſt, die indeſſen doch als Deutſch— 
land „entriſſen“ (arrachées) die Landestheile des Elſaß, Lothrin⸗ 
gens und Flanderns bezeichnet, und welche einige Geſichtspunkte 
aufitellt, nach welchen die Städte und Gebiete unſerer wackeren 
Bewohner von Straßburg, Thionville, Arras, Mericourt, St. Omer, 
Douai, Cambrai, Colmar, Nancy, Valenciennes, Epinal, Plom- 
bieres, Lille und Dünkirchen wieder zu gewinnen (reprendre) 
wären. In Bezug auf die überſeeiſchen Beſitzungen kann der 
Kaiſer ſich überzeugen, daß Frankreich, welches vor hundert Jahren 
eine der mächtigſten Colonialʒ⸗Mächte war, zum Vortheile Englands 
einbüßte: in Amerika große Länderſtriche zu Canada, die Inſeln 
Cape Breton, Prinz Eduard Dominique, Grenada, St. Lucia, 
St. Vincent und Tabago, in Aſien einen großen Theil Oft-In- 
diens, in Africa Ile de France, die Inſeln Rodriguez und Se- 
helles. Wir beziehen uns auf die der Karte zur Seite beigege- 
bene Aufzählung all der Landſtreiche, Inſeln u. ſ. w., welche 
England ſich ſeit hundert Jahren zugeeignet hat, während Frank- 


erwarb. Rußland hat vor Kurzem noch ſolche Fortſchritte in den 
Eroberungen und Vergrößerungen feines Gebietes in Aſien ge- 
gemacht, daß man ſagen kann, es ſtehe jetzt vor den Thoren von 
Peking.“ 

— Die „Patrie“ ſpricht ſich in folgender Weiſe über die 
Genfer Putſch und über die Stimmung der Schweiz aus: 

„Die Unternehmung, welche eine gewiſſe Anzahl Schweizer 
gegen das Chablais und Fauciguy verſucht haben, ſcheint uns, 
trotz ihres Scheiterns, ſehr bedeutſam. Sie iſt die natürliche Folge 
der Reden, welche in den Volksverſammlungeu gehalten wurden, 
die letzthin unter den Auſpicien der Helvetier Statt gefunden ha- 
ben. Dieſe Reden find nicht auf den Boden gefallen. Von Tau- 
ſenden gehört, verbreitet und leidenſchaftlich ausgelegt, haben ſie 
eine Anzahl der hitzköpfigſten und unbeſonnenſten Genfer zu dem 
tollen Streiche getrieben, welche die energiſche Haltung der Sa- 
voyer ſo raſch abgefertigt hat. Der Bundesrath hat ſich beeilt, 
die Unternehmung laut zu desavoniren, und verſpricht, Maßregeln 
zur Verhütung jeder ähnlichen Demonſtration zu ergreifen. Wir 
zweifeln allerdings nicht an ſeiner Feſtigkeit und überdies würden 
die Savoyer mit Entſchloſſenheit einen neuen Einfall in ihr Ge— 
biet zurückweiſen. Aber von jo geringer Bedeutung auch der ge- 
machte Verſuch ſcheinen mag, er offenbart die Pläne einer verwe— 
genen Minderheit, welche die Schweiz heute in ihrer Gewalt zu 
haben ſcheint, und welche nicht zögern würde, den Bund in die 
gefährlichſten Abenteuer zu ſtürzen. Ihre kleine Zahl durch Lärm, 
Eifer und Provocation ergänzend, vielleicht auch durch Aufhetznun⸗ 
gen und Verſprechungen vom Auslande her aufgemuntert, hatte 
dieſe Partei, an deren Spitze die Schweiz ſteht, Verwirrung in die 
Gemüther gebracht und ebenſo ungerechte wie unmögliche Hoffnun- 
gen erweckt. Sie hat auf jede Weiſe in Chablais und Faueigny 
eine feindſelige Stimmung gegen Frankreich zu erzeugen geſucht, 
wechſelsweiſe Verführung und Liſt gebraucht, um die Bewohner 
dieſer Provinzen irre zu leiten () und ſchließlich dieſe famoſen 
Liſten zu Gunſten des Anſchluſſes an die Schweiz mit 12,000 
Unterſchriften aufgebracht, von denen die meiſten durch Ueberliſtung 
oder mit Gewalt erlangt, oder auch ganz erfunden find. () Bis 
jetzt haben die Umtriebe dieſer Partei keinen beſſern Erfolg gehabt, 
als ihre Gewaltthaten: die Savoyer haben die erſteren durch Er- 
nennung franzöſiſch geſinnter Deputirten vereitelt, man weiß, wie 
ſie den andern widerſtanden haben. Es fängt an Licht zu werden 
und bald hoffen wir, werden die Zweifel und die Finſterniß ver- 
ſchwunden ſein. Aber die Schweiz hat ſich vor Leidenſchaſten zu 
hüten, welche unter der Maske des Patriotismus nichts Anderes 
wollen, als ſie über die Grenzen der Klugheit und Gerechtigkeit 
hinaus mitfortzureißen. Wir haben alles Vertrauen in die Mä— 
ßigung des Bundesraths und der Bundesverſammlung; die einzige 
Furcht, welche wir hegen könnten, wäre, fie möchten ſich überflü- 
geln laſſen. Alle aufgeklärten Männer müſſen energiſch gegen die 
Bemühungen der rührigen Minorität ankämpfen, deren Stimmung 
und Eifer für den Augenblick die Rathſchläge der Vernunft er- 
ſticken. Die Schweiz muß ihren unbegründeten Anſprüchen ent- 
ſagen, um ihre wirklichen Intereſſen geltend zu machen. Die 
franzöfijche Regierung ift bereit, dieſen Intereſſen eine billige Ge- 
nugthuung zu geben. Aber weder lärmende Kundgebungen noch 
feindſelige Maßregeln werden ihr das geringſte Zugeſtändniß von 
ihrem Rechte entreißen.“ 

Spanien. 


Aus Madrid, 2. April, wird telegraphiſch gemeldet, daß 
daſelbſt ſeit einigen Tagen Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden 
Schild⸗Erhebung der Revolutions partei verbreitet ſeien; die halb- 
officielle Correſpondencia Autografa giebt dieſen Befürchtungen, die 
indeß keineswegs allgemein getheilt werden, dadurch einige Bedeu⸗ 
tung, daß fie behauptet, die Ungläubigen, die eine ſoche Tollheit 
für unmöglich halten, würden alsbald den Beweis erhalten, daß 
fle im Irrthume ſeien. Die Carliſten find gemeint. Sie ſcheinen 
die Verſtimmung der fanatiſchen Maſſen, die den Feldzug gegen 
Marokko zu einem Kreuzzuge erheben wollten und ſich durch den 
tetuaner Frieden unangenehm enttäuſcht ſehen, von Neuem aus- 
beuten zu wollen. Die franzöſiſche Regiernng hat eine Depeſche 
erhalten, wonach General Ortega mit 3000 Mann den Thron- 
Prätendenten Don Carlos zum Könige von Spanien ausgerufen 


hat. Die Depeſche ſetzt hinzu: „Nach den neueſten Nachrichten 


war die Bewegung in Tortoſa, einer Stadt, die bei Valencia 
liegt, concentrirt.“ Zunächſt wollen wir berichtigen, das Tortoſa 
nicht in der Nähe der Stadt Valencia, ſondern bloß unweit der 
Nordgrenze des Königreichs Valencia, oberhalb des Ebro⸗Delta's, 


im Königreiche Catalonien, liegt, etwas über 20,000 Einwohner 


zählt und eine Citadelle beſitzt. Woher dieſer Schwarm gekommen, 
ob „Karl V., König aller Spanier“, mit von der Partei iſt, und 
welchen Anklang die Sache bei dem cataloniſchen und valeneiani- 
ſchen Landvolke gefunden, daß alles werden erſt die zu erwarten- 


den Depeſchen aufklären müſſen; genug, die Welt weiß jetzt wie- 


der, es giebt noch immer Carliſten. 


Provinzielles. 


Demmin, 2. April. Heute find von hier zwei gleichlau- 
tende Petitionen an das Herrenhaus und das Haus der Abge- 
ordneten, jede mit 197 Unterſchriften, abgegangen, worin ein ent- 
ſchiedenes Zeugniß für die Schul- Regulative abgelegt und drin- 
gend gebeten wird, allen etwaigen Anträgen gegen dieſelben die 
Zuſtimmung zu verſagen. Unter den Unterzeichnern befinden ſich 
10 Schulpatrone und Gutsbeſitzer, 43 ſtädtiſche und ländliche 
Orts- und Schulvorſteher und Beamte, 19 Geiſtliche und Schul- 
Inſpektoren, 1 Kandidat, 3 Schul- Dirigenten, 47 Stadt- und 
Landſchullehrer, 74 ſonſtige Hausväter. Die Zahl der Letzteren 
würde, wenn man die Abſendung der Petitionen noch länger hätte 
verzögern wollen, viel bedeutender geworden ſein. 

Stolp, 3. April. Die Getreide-Abladungen aus dem Ha- 
fen Stolpmünde haben in dieſem Jahr früher beginnen können, 
als im vorigen, und haben die im Spätſammer des vorigen Jah- 


res begonnenen und zum Schluß deſſelben fortgeſetzten, bei dieſer 


ſpäten Jahreszeit freilich koſtſpielig gewordenen Hafenarbeiten bei 
der Verlängerung der Weſtmole ſich bereits erfolgreich erwieſen, 
da auch bei niedrigem Waſſerſtande 6—7 Fuß Tiefe im Hafen 


reich nur Algerien und einige unbedeutende Inſeln in Orennien I| waren, während im März des vorigen Jahres durch eingetrie benen 


Sand die Paſſage faſt gänzlich geſperrt war und ein gleichartiger 
Winter auch in dieſem Jahre Aehnliches hätte befürchten laſſen. 
Wenn die Arbeiten nur rechtzeitig weiter fortgeſetzt werden, möcht 
ſich ein zufriedenſtellendes Reſultat zur Vertiefung des Hafens FF 
geben; ſchon zu Anfang des Monats ging das erſte 

mit Getreide beladen aus, und nach der eingetretenen ftürml* 
ſchen Witterung folgte bei beſſerem Wetter um die Mitte ein 
zweites und in der letzten Woche iſt mit den Verladungen lebhaft 
fortgefahren. 


Stadttheater. . 


Stettin, 5. Ayril. Als letzten Gaſtſpiel der Frau Ni m bs“ 
Michaelis kam heute Beethovens „Fidelio“ zur Aufführung. 
Das Werk des unſterblichen Meiſters, das größte Werk, 
deutſche Muſik geſchaffen hat, kam, wenn man den kurzen Zeil‘ 
raum berückſichtigt, in welchem dasſelbe einſtudirt werden mußle 
recht befriedigend zur Darſtellung. Frau N. hat in der Rollt 
Fidelio ſich ein bleibendes Andenken bei unſerm Publikum erwol“ 
ben, ſie hat ſich als Stern erſter Größe gezeigt. Die große 
des erſten Aktes, wie die Kerkerſcene gaben beide von der vor 
trefflichen Stimme, wie von der ausgezeichneten Ausbildung der“ 
ſelben ein gleich hohes Zeugniß, man fühlte hier, daß nicht allein 
der Klang der ſchönen Stimme es war, der einen jo großen Ein 
druck machte, es war der Klang, der Wort und Ton zu aus“ 
drucksvoller Erſcheinung bringt, den ein reiner, ſicherer Anjap fer” 
tig aus der Kehle hervorruft, den die Kunſt des Aihmens na 
Willkür trägt, an- oder abſchwellen, ſteigend ſchwingen oder hin 
ſchwimmend verhallen läßt — einen ſolchen Klang erzeugt nut 
die Kunſt. Dieſe Technik beſitzt Frau N. vollkommen. Möge N 
bald uns wieder mit ihrem Talent erfreuen. i 

Auch die andern Darſteller ſchloſſen ſich würdig dem Ganzen 
an. Wir erwähnen zunächſt des Hrn. Weirlstorfer, der die 
ſchwierigſte der Tenorparthien, den Floreſtan, in anerkennenswer“ 
ther Weiſe durchführte. Namentlich war das Recitativo und dei 
erſte Theil der großen Arie gelungen, der Schluß, wo der Sän— 
ger in feinem Geſange über die Grenzen des Irdiſchen hinaus 
entrückt wird, die Aufgabe, welche von wenigen Sängern gel 
wird, entſprach weniger den Anforderungen. Der Pizarro iſt eine 
überaus ſchwierige Partie; wenig melodiös gehalten, ſoll er die 
faſt rieſige Inſtrumentation bewältigen und wenigen Sängern ge— 
lingt es, dies zu vollbringen. Hr. Duſchnitz, deſſen markige 
volltönende Stimme derſelben vollkommen gewachſen iſt, hat dieſe Aufgabt 
glücklich gelöſt. Im Spiel war dagegen Hr. D. wohl etwas zu 
ſehr Tyrann. Hr. Griebel hat in wenigen Tagen die mi 
leichte Partie des. Rolko ſtudirt und dieſelde brav durchgeführt, 
weniger befriedigte Frl. Eichberger als Marzelline, die Stimme 
der jungen Dame verliert täglich, man dürfte dies bald nicht meh 
Geſang nennen. Für Hrn. Janſen liegt die Partie des Mi 
niſters zu tief und kam ſie deshalb nicht recht zur Geltung. Die 


Rolle des Jaquino fand in Hrn. Habelmann eine gute Br 
ſetzung. £ 
Das Orcheſter war durchgängig zu loben; auch der Chor 
that in dem wunderſchönen Finale des erſten Altes volltommen 
feine Schuldigkeit, weniger in dem Schlußfinale, was dadurch ſein 
Erklärung findet, daß hier der Damenchor mitwirkte, der einm 
wieder ſtecken blieb. x k 

In Betreff der Regie hätten wir zu rügen, daß das Abräu⸗ 
men der Bühne zuweilen Statt findet, während die Sänger noch 
beſchäftigt find. Wir ſahen dieſen Uebelſtand ſchon in den Huge“ 
notten, heute wurde das Jubelduett dadurch weſentlich geſtört. 

Wir machen das Publikum darauf aufmerkſam, daß am dritten 
Feiertage die in Berlin mit großem Beifall aufgenommene Pr e 
„Der Jongleur“ hier zur Aufführung kommen wird. 


Getreide: Berichte. 


Per a 


2000pfd, bez., Fri abe 
1 Br 
u. Gd., Juli - 11 1777 bir, ee u. Gd., 47 U Br., Sat 


bir. be - 
Gerſte, große und N 39—44 Thlr. pr. 1750pfd. * 7 
rühjahr , Jul 


Hafer loco 27 — 29 Thlr., Lieferung pr. 
Thlr. bez. u. Gd., Mai-Juni 28— ½ Thlr. ibez., Br. u. Gd., 
Juli 28% Thlr. bez. u. Gd. 5 2 
Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47—56 Thlr. i 
Rüböl loco 101, Thlr. Br., April⸗Mal 10% 7 Thlr. beſ , 


Gd., 10% Br., Mai- Juni 10½ % Thlr. bez., 102 Thlr. 
11 Thlr. Gb., re 11 - Thlr. bez. Pr. und 


eld. 
Leinöl loco 10%, Thlr. Br., Lief. 10% Thlr. B 


r. „ Juh⸗ 15 
Br., 17% Gd., Jul-Auguſt de 


. — Roggen in loko war wenig Handel, da ie 
Nachfrage darin etwas nachgelaſſen, dagegen td u Handel) 
ſchwimmender Waare ſehr belebt, indem man 744% Thir Auf, 
gegen Frſtrjahr je nach der Qualität und ‚Entfernung vergüte 
ırmine verliefen in matter Haltung und zu etwas niedr galt 
Courſen, wozu die heute wieder eingetrofiene Neuſtädter Kanal, 
die eine Zufubr von 2000 Wiſpel Roggen auf hier nachweiſt, ust 
die Veranlaſſung gegeben. — Rüböl neuerdings billiger verkag 
u e — Spirftus in weichender Richtung, ſchließt dringe 
offerirt. 

Berlin, 4. April. Die Börſe war heute ſehr beruhigt und — 
Geſchäft etwas lebhafterz Be viele Papiere mußten etwas . 
Preiſe angelegt werden. Eiſenbahnen waren 105 öſtreichiſche Effet 
wurden ebenfalls zum Theil höher bezahlt. Sarke Frage berg in 
nach preußiſchen Fonds, und auch Wechſel waren belebter, als 


den letzten Tagen. * 2 — 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp.! 


5 
e Morgens Mittags | Aben 
Al. &:| 6 Uhr. 2 Ut. 10 Uhr. 
Barometer in Pariser Linien 3 3296,8 |, 331,27 27 90 
auf 00 reduzirt, 4 334,36“ | 336,17 337, 90 
Thermometer nach Réaumur. 3 |,-+ 51° | +.8,2° 74 
4 T 32° | + 89 ; 


En EEE — — 


Berliner Börse vom 5. April 1860. 


* Eisenbahn - Actien. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Cu chen- Mastricht a 14½ bz Niederschl.-Märk.|4 89 ½ bz Aachen-Mastricht 4 — U Cöln-M. IV. Emiss. 4 | 79 bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 124 ½ bz Leipz. CErdb.-Act. 455 
muster d.-Rotterd. 4 68 ½ G do. Zweigbahn 4 36 B do. II. Serie 4 — 8 Niederschl.-Mrk. . 4 | 89%, G Berl. Kass.- Ver. 4 117 G Dessauer do. 4 | 15, bz 
rg. Märk. A. 4 71 6 Nordb.-Fr.-Wilh. . 4 45 ½ bz Bergisch-Märk. . 5 100 ba do. convert. 4 89 ½ G Pomm, R.-Pryvb.(4 73½ G Oesterreich do. 5 | 70%, bz 
Berli 0. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 111 ½ B do. II. Serie. 5 | 991, bz dd. do, II, Sen! —. Danziger do. 4 | 791, B Genfer do. 4 bz 
rlin-Anhalt....4 11031, G do. Lt. B. . 3 ½ 106 bz do. III. do.. 3½ 71 bz do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 82 B Dse.-Com.-Ant.--)4 | 79 ba 
‘ 0. Hamburg · 4 103 _Dz Oest.-Frz. Stb. 5 136 bz Berlin-Anhalt . 4 94 G Oberschles. Lt. A. 4 — 6 Posener do. 4 72 6 Berl. Hdl.-Ges. --/4 | 761, B 
2 Pte. Magdb. ! 121% G Oppeln-Tarnow. . 4 29 B do. do. , — bz do. Lt. B. 3½ 78% bz Magdeb. do. 4 73 6 Schles. Bankv. . 4 72 6 
15 Stettiner 4 95%, B Pr. Wilh. (St. v.) 4 45 bz do. Hamburg 4½ — 6 do. Lt. D. 4 84 6 Rostock - +++» +» 4 — — Waaren-Crd.-Ges.— | 901, bz 
rel. Sehw.-Frb. . 473 5 Rheinische alte . 4 76 ½ G do. II. Emiss. . 4½ — — do. Lt. E.. 3½ 72, bz Hmb. Nrd.-Bank4 81 6 Ges. f. Fabr. von 
dieg. Neisse. 4 48 6 do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F .. 4½/ 88 ½ B do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. . 63 B 
Cöln-Minden ....4 118 bz do. St.- Prior... 4 [—— 6 Lb. A. R. 1 = B Oesterr.-Franz.. . 3 251 6 Bremer Bank. 4 | 95 bz Dss. Cnt.-Gas.-A.]5 857] bz 
o8-Odb. (Wb.) . 431 baz Rhein-Nahe . 4 41 ½ B do. Lt. O 4797 6 Rhein. Pr.-Obl.. 484% B Darmstadt ++ 4 60% bz Minerv.- Bgw.- A.|5 | 26% bz 
au igsh.-Bexb. 5 123½ bz Stargard-Posen . 3½ 79 6 pe 75 5. —ͥ—[k herz 96%, = Sa v. 7 gar. 4˙ — B 
„Wittenb. 2½ dz Thüringer 4 95 ½ bz o. Stettin .4½ — 2 Stargard-Posen — 8 
Mecklenburger... : 11 8 6 f 4 do. do. II.. 4 82% bz Ar II. Fmiss,--|41,| — bz — Gold- und Papiergeld. 1 
a = Cöln-Minden . . 4½ 991, bz do. III. do.. 4%½ — B Louis d'or +... 108 / G Fr. Bkn. m. R.. 99% bs 
Fer 02. Preussische Fonds. do. II. Emiss. 4 102 @ Thüringer 44/100 ¼ bz Gold pr. Zollpfd. . . 454 5 do. o. R.. 99%, G 
Anl. 14141 99 ½ G Pomm. Pfandbr. . 3½ 85%, B do. do. 4% — 6 do. III. Serie . . 4% 98 ½ bz Gold- Kronen 9 2% bs Silber pr. Zollpfd. . 29 20 8 
— 1859.5 103% G 8 do. er r 9 3 do. III. Emiss. 4 80½ bz do. IV. do. . 4½ 95½ bz 
\ 8-Anl. 51, 5 osensche do. — do. do. .4½ 88 bz 
4, 55, 57 —— 4 do. neue 3½ 89%, G 1 In- und ausländische Wechsel. 
do. ’ 185614% Er 4 87% 6 8 Ausländische Fonds. an (Vom 5. April) 
0. 185304 Schlesische do. 3½% — B Oesterr. Metall, - 5 150 B Cert. L. A. 300 FI 5 | 92%, B r 
Staats- Schuldsch. 31,| 82% Westpreuss. do. 3½ 811, bz do. Nat.-Anl. . 5 | 58%, bz do. L. B. 200 Fl.— 22% G Amsterdam kurz 142% bz Augsburg 2 Mon. 56 22 G; 
taats-Pr.-Anl. 3%, 11121, do. neue 89%, bz do. P.-Obl. +» 4 70 B Pfdbr. n. i. S.-R.- 4 85% G do. 2 Mt. 141¼% bz [Leipzig 8 Tage 99% G 
Kur- u. N. Schuld 3% 815 B Kur- u. N. Rentbr.|4 | 93Y, bz do. Eisb.-Loose -— | 481, bz Part.-Obl. 500 Fl.4 89 G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 99¼ G 
Berl. Stadt-Obl. 44 98%, bz Pommersche do. 4 93 B do. Bankn. ö. W. — 743% bz Poln. Banknoten — 87 bz do. 2 Mt. 150% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 2 G 
do. o. 3% 81 : Posensche do. 490% ba |Insk. b. Stgl.5.A.—-|94 6] “ |Hamb,. St.-Pr.-A. -|— | 84%, G London 3 Mt.6 17%, bz [Petersburg 3 W. 96% bz 
Boörsenh.-Anl. Era) = 103% Preussische do. 4 | 92 B. do. do. 6. A.5 104 6 Kurhess. 40 Thlr.— 41 ½¼ G Paris a Mt.) 78¾ bz Bremen 8 Tage 1081, bz 
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a ET eee eee, 


212 2 bi: Kirche» 
Familien: Nachrichten. = be, Bra Kuna, ie, e 
ei der Berlin-Stettiner Ei ah 7 nal. N £ 8 „ r 2 „* „ 
F/ | Catcte upupe Cinsket leise Der, Deutſche und ſranzöſiſche Leih⸗Bibliothek, 
erase Kaufmann mit Hrn, Carl Wilms zu Berlin. nacher bier, mit Jungf. Henr. Chriſtine Wilh. Be⸗ 


Musikalien-Leih-Institul. 


| Geboren: Ein Sohn: Hrn. Buchbindermeiſter auch er. 


Abonnements für Miesige und Auswärtige zu den günstigsten Bedingungen bei 


ine T 2 
Miemier⸗Lleut. Häniſch zu Ratibor. Hrn. S. ſelle bier, mit l. Chriſtiane Buß bier, ; 4 4 
ae zu Berlin, — Ein Sohn und rr a öriedr. W. Schrdder, Ellenbabnnrheisek EB. BOTH KK A. BOCK, 


ter, 


en. Julius Lövenſohn zu Berlin. hier, mit Wild, Friedr. Lück bier x ER 
2 5 k 3 L Schreib 
te Geftorben: Friederike v. Götz zu Berlin. Con. Wilb. Neinte, Müblenbeſcheider in Pommes 2 (B. Simon,) ie 
ector Richard Eugen Leo Schmidt zu Friedeberg rensdorfer Anlagen, mit Jungfrau Friederike Henr, Musikalien, Schulzenstrasse No. 18. Stahlfedern, 


NM.) Mechtsanwall Dr, juris Herman Kühl zu Wilh. Schorſe bier 
Stau, Hrn. Paſtor Theodor Unruh Tochter nn Bel ent Oscar Heinrich Waldau, B. 
dedwig zu Strelowhagen. Vexrehel. M. D. Linden- | und Buchhändler bier, mit Jungfr. Clara Auguſte 
Sch geb, Luſch zu Berlin. Verw. Lederfabrikant Emilie Ahlert in Brandenburg. 

ulß, Honorata geb. Cornely zu Berlin. Johannis⸗Kirche: 


r Johann Carl Wilbelm Miebner, N WMürdiges Eonfirmationsgefi chenk. 


— zu L i r. Henriette Loui 
Kirchliches. en: mit Jungfr. Henriette Louise Broſe Bei Mob. Friese in Leipzig schien! 
Julius Carl Eduard Werner, Gärtner in Star- 


N desen Fire April (Oſterfeſt) predigen in | gard, mit Frau Chriſtine Emilie Ulrike, geb, Kruſe⸗ Worte einer ) utter ni ihre Tochter. 
f Lern Wen ee Nach der dritten Auflage aus dem Norwegiſchen überfegt von J. Nuhkopf. 


22 Schloß Kirche: A . 1 Eleg. geb. Preis: 10 Sgr. 
= Gerdiger Cote um u Bi u F „Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfaßt, kaun ſich den beſten derartigen Produkten 


neral. Superint. Dr. asvis um 10% Uhr. Bernd. Auguſt Friedrich Streek, Kellner zu Züll⸗ an die Seite ſtellen, die auf heimiſchen Boden gewachſen ſind.“ (Volksbl. f. Stadt u. Land.) 


err Predig er Beerbaum um 2 Uhr. chow, mit Jungfrau Auguſte Friederike Albertine Vorräthig in 
err Konſſſtorialrath Dr. Richter um 6 Uhr Abs. Redmann, genannt Leverenz, daſelbſt. | W R. Grassmann’s Buchhandlung 
Jacobi Kirche: Gertrud⸗Kirche: r 8 


ſtor Boyſen um 9 Uhr. Schulzenſtraße Nr. 17. 


err Pa y 
Die Becchte a2 um 1¾ 


hr Herr Friedrich Wilhelm Auguſt Völzke, Schmiede⸗ 
te am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 


meiſter bier, mit Jungfrau Auguſte Friederike Hen⸗ 
riette Roſenfeldt in Bahn. : f 
Carl Chriſtian Friedrich Treptow, Arbeiter hier, 


Paſtor Bopſen. 7 eitſchrift 
3 Johannis⸗Kirche: mit Jungfrau Joſephine Albertine Fuhrs hiee. } 3 8 0 j 


* ur 2 
N Pr Stettin-D niner Dam iff⸗ t. Fotografie und S ereosko le. 
Pommerſche Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ nn täglichen ich 15 55 Herausgegeben und redigirt 1 


Societät in Stettin. Ba e Karl Jofeph Kreutzer. 
: 1860, Preis 2 Thlr. 


R. Grassmann’s 


err Paſtor Teſchendorff um 10 ½ Uhr. 
err 2 — 2½ Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Friedrichs. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
ger Superintendent Hasper um 9 Uhr, 


5 Militair⸗Oberprediger Dr. Fiſcher um 9 Uhr. 


Auf Grund des F. 15 unſeres Geſellſchafts- C. L. Wendorfl. Hermann Schultze. 
Statuts wird hierdurch zur Kenntniß des betheiligten 


D, Meriger Hoffmann um 2 Uhr. Publikums gebracht, daß i 2 h 
2 B in der am 31. März cr. 4 
** a en um 1 Uhr hält Herr ſtattgehabten General⸗Verſammlung ; Die n zur Aufnahme neuer Schüler in Buchhandlung 
a, der Königl. Gerichts-Aſſeſſor Herr Hempel in das hieſige Gymnaſium findet am Freitag und ‚ 
Gertrud⸗Kirche: Stettin als Direttions⸗ Mitglied; Sonnabend, den 13. und 14. April, von 8 bis 12 Schulzenſtraße No. 17. 
err Paſtor Spohn um 9 Uhr. b. das Societäts Mitglied Herr Streitz auf Uhr Vormittags, im Conferenz- Zimmer der Anftalt 
err 520 er Köhn um 5 Uhr. Fäsrmühle; f att. 
* —— te — i um 2 Uhr hält Herre. hen a Herr Schulz auf Lett⸗ Heydemann. Zu verkaufen. 
rediger Spohn. e 
I Bredow um 8%, Uhr, in Kupfermühl um ft en Weltalen. Her Ongent auk Franzöſiſche Knabenſchule. In der Pommerſchen Obſtbaum⸗ 
ee eee eee e 34% als Verwaltungs, Naths- Mitglieder In der franzöſiſchen Knabenſchule beginnt der [ID Gehölzſchule zu Radekow bei 
In Grabow: um 2½ Uhr Leſegottesdienſt. gewählt worden ſind, während Unterricht für das Sommerhalbjahr Donnerftag, den 


e, die Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes des zwölften April. Die ſchon angemeldeten und neu auf⸗ Tantow, Berlin⸗Stettiner Bahn, 


A iſchen Ober⸗ Verwaltungs Raths auf den Herrn Rochow genommenen Schüler bitte ich an dieſem Tage um 8 . 
. I S zu Salwei- Mühle gefallen ist. 9 Uhr zur Schule zu ſchicken. Außer dieſen können ſſtehen noch 1500 ſtarke Kaſtanienbäume 
in e Br e ee Es bilden ent eh 3 neue Schüler nicht mehr aufgenommen werden in vorzü licher Eigenſchaft, zu Alleen flan⸗ 

rchen eine Kollekte für die 1 : Die Direktion: E 5 > . 
en Nothſtände der evangelifchen Kirche un- 1) der Betriebs- Direktor Vogel als Vorſitzender, J pe 85 n Wen ger zungen ſich eignend, und 1200 hochſtäm⸗ 
ſeres Vaterlandes geſammelt werden. 2) der Königl. Kreis⸗Richkter Papſt, vanzöfich-veformirten Gemeinde mige Maulbeerbäume, ebenfalls in vor⸗ 
1 3) der Königl. Gerichts⸗Aſſeſſor Hempel; e der Rector Berneaud. 315 / 
| B. Den Verwaltungsrath: — ͤ ... ̃ ̃ 7 EEE züglicher Eigenſchaft, zum Verkauf. 
1) der 5 Ni in Wuſſow als Vorſitzender, 8 2 \ 
Aufgeboten 25 vn  orfbe N als Relsechelen- | Literariſche und Kunſt? Anzeigen. Buchdruckſchwärze in beſter Waare, per Centner 
> er Vorſitzender 5 1 j j 4 
am Sonntag, den 1. April zum erſten Male: 3) der Herr Streitz auf Fährmühle, So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter pe 1 B Pu Drudfarbe, per Chr. 16 Thl 
Schloß: Kirche. 4) der Herr Schulz auf Lettnin, und vorräthig: Blaue, grüne rothe IDraifarden u bill a 
Herr Wilhelm Schnittke, Bädermeifter hier, mit „ 8) der Herr Quandt auf Pützerlin; Geſchichte Piel en, 5 . 
Jungfrau Marie Auguſte Harrenberg hier. ©, Die Stellvertreter des Verwaltungsrath Autographiſche Tinte, per Pfund 40 Sgr., 


Theodor Adolph Robert Teſch, Arbeitmann hier, und - d d f d Lit 1 Lithographiſche Druckfarbe, per Pfd. 20—25 Sgr., 
m ir 1) der Herr Schmidt auf Sonnenmühle, Er E E Er T int S 
it Auguſte Friederike Wilhelmine Köppen hier. 9 der 15 Sade et auf Kukukemüble, I ) I. I N I Wäſ alten Farbe . Sympathetiſche Tinten 


Gottfried Weiß, Nagelſchmiedgeſelle, mit Jungf. 3) d $ f Salweimühl - : 

0 ) der Herr Rochow auf Salweimühle. Parchment vegetal, per Centner 1 Thlr., 

Ye Husafı e. * s Roſſow, S Stettin, den 2. April 1860. aus — leren der — lichſten empfiehlt die Fabrik von J. Rabe, 
uit Jadtzang Heinzis) ne Wehen e i zug Junkerſtraße Nr. 13. 

ut Jungfr. Marie Caroline Wilhelmine Teich hier. Die Direktion. 5 Schriftſteller 


a err Carl Friedrich Inſel, Schneidermeiſter hier, 
mit Jungfr. Marie 200 e Aurora Hinze hier. 


Herr Carl Robert Baumhammer, Königl. Grenz- 
we 


ee Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 


von 
Heinrich Kurz. Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
Mit vielen nach den beſten Originalien und Zeich- franz. Luzerne, ab Lein Runkel und Möhrenſaamen, 


Schü ule 5 l 2 
dee Felgen Genen furt gaben am Montag, nungen ausgeführten Illuſtrationen in Holzſchnitt. friſche Rapp- und Leinkuchen , Sowie feines Rog⸗ 
den 16. April, um 9 Uhr Vormittags, im Conferenz- Preis 7½ Sgr. genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 


wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 
hſchaftlich a = b. git be 


in Starkow bei Löbnitz, mit Jungfr. Pau- 
8 Oderberg hier. — 

Herr Louis Otto Koeppel, Kaufmann in Friede 

d mit Jungfrau Ciara Aunufe Wilhelmine Kraft Zimmer der Anſtalt ſtatt. 


Heydemann 


empfiehlt 5 2 
E. F. Diedrich, Nachfolger, 
Carl Meyer, 
Fiſcherſtraße Nr. 8. 


= Ein Mahagoni Schreib-Sekretair iſt 
zu verkaufen. 
Näheres Heumarkt 10, 3 Treppen. 


Handstöcke 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
C. L. Kayser. 


25 Blühende Topfgewächſe und Blatt⸗ 

pflanzen in reichſter Auswahl empfiehlt 
T. W. Stertzing, 

Breiteſtraße und Papenſtraßen-Ecke Nr. 52, 


nach Oſtern in meiner Gärtnerei, Grünhof, Garten- 
ſtraße Nr. 2, neben Kaltſchmidts Bade -Anſtalt. 


Lagers 
ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo- 
kalitäten des 5 BR 
Bayerſchen Hofes, Loniſenſtraße Nr. 26, 
| eine Treppe hoch, 

0 hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge> | 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Geſchäfts— 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 
Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Ferd. Gross. 


ſonders preiswürdigen 


Neue Sendungen von den ganz be 


Piqué- Garnituren a 10 Sgr., 
ſo wie von a 
Morgenhauben & Haargarnirungen 


in den neueſten Pariſer Facous, 
empfingen und empfehlen 


Gebrüder Saalfeld. 


Breiteſtraße Nr. 31. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Meine Wohnung iſt gr. Domſtraße Nr. 17, im 
Hauſe der Frau Stadträthin Gutberlet. 


M. Seligmann, Praktiſcher Zahnarzt. 


Meine Wo 


t Langebrückſtraße Nr. 4 
3 Treppen. 


we Hieronymus, 
Kochfrau. 


K 


hnung iſt jetz 
Witt 


Mein Poſamentier⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft iſt 
vollſtändig ſortirt, und empfehle ich ſolches ein geehrtes Publikum ganz 
ergebenſt. 


einer feſten Bretterbude und iſt mit 
noch nie geſehenen großen mechaniſche 
ich ein geehrtes Publikum ergebenſt ei 


L. Phi Häppppä a 


Schulzenſtraße Nr. 13 — 14. 


e reparirt am beſten 


Gummiſchuh 
C. Hoffmann, Schulzenſtt. 23. 


Gründlicher Schneider - Unterricht 
wied ertheilt bei Louise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird 


Flanells d Damentuche, 


die in der Wäſche nicht einlaufen, empfiehlt zu Röcken für Damen gebeten. | 
| : reparirt billig u. gut Robert 
CA Rudolph. Summichuge Kg f 


eee eee His 1S FIBB 
Für an Magenkrampf u. 
ſchlechter Verdauung Leidende! 

Nähere Nachricht über das Dr. Doeckſche Magen- 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. med. Doeels zu Barnftorf im 
Königreich Hannover. 


Regenröcke 
von ſchwarzer Leinewand, empfing wieder 


C. A. Rudolphy. 


Vermiethungen. 
Cie fein möblirte Stube und Kabinet, beides 
hell und freundlich, mit ſchöner freier Ausſicht, iſt z. 
1. Mai zu vermiethen. Neuſtadt, Bergſtr., neben der 
5 2 Tr. rechts. Auf Verlangen auch Burſchen⸗ 
gelaß. 


Philipp i's Möbel-, Spiegel⸗ und Polſer⸗ 
Waaren⸗Lager 
befindet ſich jetzt ausſchließlich 


Schulzensiras:e No. 19, 
gegenüber Herrn Eichſtädt. 


Noch einige Sommer⸗Wohnungen find in mei- 
nem Grundſtücke an der Birken-Allee 174, von Gra- 
bow, zu vermiethen. Ww. Paulſohn. 


Ein herrſchaftliches Quartier, 3 Stuben, Cabinet 
mit Balcon und Zubehör auch end 
iſt ſofort zu verm. Kupfermühle 3 bei Marten. 


Zwei freundliche, gut möblirte Zimmer, nach v, 
ind z 1. Mai an 1 auch 2 Herren zu vermiethen, 
auch kann zugleich Beköſtigung übernommen werden. 
Näheres Marienplatz Nr. 4, var terre. 


——— — — 

Fiſchmarkt 7 iſt eine Wohnung von 2 Stuben 
un nebſt Zubehör zum 1. Mai zu vermiethen. Näheres 
unten im Poſamentierladen. 


ö Die Crinolin⸗Reiſror Fabrik von SS 
Louis Wiemer, Schuhſtraße NT 26 


empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12% Sgr. an, 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an E 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1 Sgr. an. , 
Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin⸗Röcke werden angenommen 

und auf's Schleunigſte ausgeführt. 


ND 
Ausſchuß⸗Porzellane 


find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


Lindenſtr. 24 wird in der Belle-Etage eine berr- 
ſchaftliche Wohnung von 4 Stuben neb re gu- 
behör zum 1. Oktober miethsfrei. Näheres daſelbſt 
beim Wirth, 1 Treppe, rechts. 


Roſengarten 68—69, nahe dem neuen Stadttheil, 
Sonnenjeite, iſt die eine Hälfte der Belle-Ctage von 
5 Zimmern, Kammern, Küche u., ſowie Waſchhaus 
u. Trockenboden, auf Wunſch auch Stall u. Wageu- 
remiſe zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres 
par terre, rechts. 


Gr. Ritterſtraße 5 iſt drei Treppen de ein 
ebe 4 Stuben elt ein ee 
um Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres zwi 

10 und 12 beim Yale eg heres zwiſchen 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


inem wertögeſchäzten Publiltkum empfehle meit 
8 wis ne eds en 
5 = i 2 5 „bis r., Kn 
8 Die nunmehr erfolgte Verlegung meines 5 Presze Skraae 25 1 Tbl. . Sgr. is 2 Tblr; Damen) 12 
* =: M bl 2 S 1 [ 5 8 it ® 1 8 die ſauberſte Waare in Zeug⸗Kamaſchen von 1 Sof. 
Meubles Spiegel- u. Polſterwaaren⸗ Tvist-Skraa-Tobak, 2% Sgr. bis ! Thlr. 20 Sgr., Rofetten 1 J 
* / * 15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. 


billigen Preiſen bei 


. Am erſten Oſterfeiertage 
4 eröffne ich meinen neu erri 
DI 


vigsthore auf dem Metzelſchen Holzhofe. Derſelbe befindet ſich jetzt in 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wo 


ı Thir. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 


C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


———— ́ j 


Neue Messinaer Apfelsinen 
und Citronen 


offeriren billigft} 


Francke & Lalol, 
Breiteſtr. 28. 


Gute Roſinen, 


a Pfd. Z Sgr., 
bei Abnahme von 5 Pfd., a Pfd. 2 Sgr // 
empfiehlt ö f 


Wilhelm Jahnke, 


vormals Wilhelm Fähndrich 


KK BU A ĩòv 

Echten Eumenthaler weißen um 
grünen Schweizer⸗Küäſe 

und ſehr delikateu O Sahnenkäſe, à 3, 
und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken - 


R666 ————1rr—ů—————5ð—fCj9rtſ — 


chteten Schießſtand vor dem 


den neueſten Büchſen und einer hier 
n Scheibe aus Paris verſehen, wozu 
nlade. A. Heinrich. 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ven“ 
langt von * 


R. Grassmann's Buchdruckerei. 
— 


Ueberſicht 


des Abgangs und der Ankunft der! Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. 

Bahnzüge (Ab 
ee 


A. 
Nach Berlin: J. 9 
(in Tanto 


55 M. Nachm. 


Nach Kreuz: 1. fr Alt 


A 
Damm Anſchl Vorm. (in 
und Pyri 


9 0 10 U. 33 0 

0 uß an die Perſ.⸗Poſten nach Colberg 

ge Hach und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 
Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 


Anſchluß an die Perſ.-Po von 
dort 2 nach Nd W 4 Pyrit nn 


5 (Ankunft.) 

us Berlin: I. Zug 10 U. Vm. II. Zug 3 U. 3 

Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abd., Gier 1 
35 M. Nm 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 10 
ee: en und Cöslin-Colberg: I. Zug 13 U. 


Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: IT. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 


1 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 N 
Vorm. t. 


Kariolpoft nach Grabow und Zügchow 12 u. Müh, 
9 . nach Paſewalk (Stralſund) 3 U. 30 au⸗ 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Son 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 5 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 
oa ede , Hue ö 
otenpoſt na rabow u. ? ow 6 U. 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 
ern 0 Hi — M. Abds. 1 ungen 
erſonenpoſt na 20 „ ’ 
Der) nn erg, Cammin, Wollin, G 
(Ankuaft). 


* A. 
Venn, 


in, Gul a 
min, Gülzow, Stepenſtz 4 U. 20 M. fr. fr. 
e 

au w un rabow 7 U. fr. u, 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag Mittwoch 1. Sonn 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
wünſcht zur Unterſtützung, auch, wo dieſe fehlt, zur 
Erziehung kleiner Kinder, hier oder außerhalb, gleich 
oder ſpäter, ein Engagement. Näheres Grabow bei 
Stettin, Breiteſtr. 119 a, par terre rechts. 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 
BEREITETE IIIEESLIBLHYHDRE 


8 

3% 
25 10 
ar 25 
— 8 
. . 
5 2 


abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. ie 
erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin SU: 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M, 
arlolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 1 M. b 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 11.5 

otenpoſt aus Züͤllchow u. Grabow 7 U. 30 


